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JSiiitlid^er teil
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 15.
Dezember 1913 I .-Nr . K . A. betreffend Feststellung des
Dteuersolls der Gemeinden zwecks Berechnung der Kreis
*«b Bezirkssteuern pro 1914 läuft am 20 . d. Mts . ab.

^ Bekanntmachung.
Tue ärztliche Versorgung der Mitglieder der allgemeinen

Ortskrankenkasse des Kreises Limburg soll alsbald auf Grund
des zwischen den Verbänden der Krankenkassen und der Aerzte
unterm 23 . Dezember 1913 im Reichsamt des Innern in
«erlin getroffenen Abkommens geregelt werden.

Gemäß Ziffer 1 dieses Abkommens werden daher alle
Herren Aerzte , auch solche, welche nicht im Kreise Limburg
wo..neu aber die Kassenpraais für die Ortskrankenkassedes
Kreises ^.rmburg zu übernehmen beabsichtigen, hiermit aufge-
fordert , sich, bis spätestens Sonntag , den 18. d. Mts ., entweder
periönlich in das bei dem Versicherungsamt in Limburg
Zimmer Nr . 2 ausliegende Aerzteverzeichnis einzutragen oder
mittels Einschreibebrief ihre Aufnahme in das Verzeichnis
deine Versicherungsamt in Limburg bis spätestens 18. d. Mts.
»n beantragen . Aerzte , die dieser Aufforderung nicht Nach¬
kommen, sind zunächst von der Kassenpraris ausgeschlossen.

Limburg , den 12. Januar 1914.
. . Versicherungsamt.
, Ter Vorsitzende.
__ I - V . : Tr . Schröter.

Polizei -Verordnung
»etrefsend das Abdeckereiwesen für den Kreis Limburg.

. . .? ? l ^ rund der § § 5 und 6 der Königlichen Verordnun
M»«r d»e Polrzewerwaltung in den neu erworbenen Landeste
«it vom 20 . September 1867 (©. S . S . 1529 ), des § 14

^ allgemeine Landesverwaltung voi
™ -i, 18?^ -? • 195.) fotDie  auf Grund des 8

das Reichsgesetzes, betreffend die Beseitigung von Tierkadc
»ern vom 17 . Juni 1911 (R . G . Bl . S . 243 ) und des 81
«bsatz 1 der dazu ergangenen Ausführungsvorschriften voi
1 . -Mai 1912 wird mit Zustinrmung des Kreisausschusse
Mr den Kreis Limburg folgende Polizeivcrordnung erlassen

Alle Kadaver von Pferden , Eseln, Maultieren , Mau!
«el «, Tieren des Rindergeschlechtes, Schweinen , Schafen un
Ziegen — ausgenommen Saugferkel , Schaf - und Zieger
lainnrer unter 6 Wochen — sind an die Tierkörperverwei
tungsanstalt des Kreises Limburg in Limburg zu überweiser
soweit nicht gemäß § 2 der Ausführungsvorschriften voi
1. Mar 1912 zu dem Reichsgesetz vom 17. Juni 1911 , b<
lresfend die Beseitigung von Tierkadavern , die Verwendun
als Futtermittel für Tiere im eigenen Wirtschaftsbetrie
des Besitzers von dem Landrat in Limburg gestattet will

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Beitimmun
S'" gefallenes oder zu anderen als Schlachtzwecken getc
tetes Vieh.

Tie Kadaver sind in ihrem natürlichen Zustande , insbe¬
sondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf die zur Abho¬
lung erscheinenden Wagen der Tierkörperverwertungsanstalt
abzuliefern . Tie Besitzer der gefallenen Tiere oder deren
Beauftragte sind verpflichtet , beim Aufladen der Kadaver
die erforderliche Hilfe zu leisten.

„ § 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Po¬

lizeiverordnung werden , sofern nicht die Gesetze, insbeson¬
dere das Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von Tierka¬
davern vom 17. Juni 1911 höhere Strafen androhen , mit
Geldstrafe bis zu 30 M ., an deren Stelle im Unvermügens-
falle entsprechende Haftstrafe tritt , geahndet.

8 4.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 1. November

1913 in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen
Gegenstand betreffende Kreispolizeiverordnunq vom 10. Juni
1901 außer Kraft.

Limburg , den 12 . September 1913.
Trr Königl . Landrat.

I . V . : Tr . Schröter.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordniv

mache ich die nachfolgenden Ausführungsvorschriften zu de
Reichsgesetze, betreffend die Beseitigung von Tierkadaver
vom 17 . Juni 1911 (R . G . Bl . S . 248 ) besonders b
kannt:

1) Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötui
mü>  von jedem Fallen von Pferden . Eseln , Maultiere
Mauleseln , Tieren des Rindergeschlechts, Schweinen , Sch
fen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel , Schaf- ui
Ziegenlämmer unter 6 Wochen sowie Einhuferfohlen ui
Kälber unter 3 Wochen —■ hat der Besitzer spätestens o
Tage nach dem Tode des betreffenden Tieres dem Bürge
meister des Ortes , innerhalb dessen Gemarkung sich der K
baver befindet , Anzeige zu erstatten.
« gleiche Anzeigepflicht hat , wer in Vertretung d
Besitzers der Wirtschaft vorsteht , wer mit der Aufsicht üb
Vieh anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Hi
oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Besitzern oder sr

Freitag den 16 . Januar 1614.

ches Vieh eines Besitzers , das sich seit mehr als 24 Stunden
außerhalb der Feldmark des Wirtschaftsbctriebes des Be¬
sitzers befindet , in Obhut hat , ferner für die auf dem Trans¬
porte befindlichen Tiere deren Begleiter und für die in
fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere der Besitzer der be¬
treffenden Gehöfte , Stallungen , Koppeln oder Weideflächen.

Tie Anzeigepflicht erlischt, sobald die Anzeige rechtzeitig
von einen, der Verpflichteten erstattet worden ist.

Vergl . K 4 der Ausführungsvorschriften.
2) Tie Kadaver oder Kadaverteile von Saugserkeln,

Schaf - und Ziegenlämmer unter 6 Wochen, sowie von Hun¬
den und Katzen, hat der Besitzer, sofern er sie nicht alsbald
an die Tierkörperverwertungsanstalt zu Limburg überweist,
spätestens am Tage nach dem Fallen , der Tötung , der Tot¬
geburt , oder der Auffindung der Tiere an geeigneten Stellen
vorschriftsmäßig zu vergraben . (§ 3 Abs. 2 und 3 der Aus-
führungsvorschriflen ).

3) Tie unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Ka-
daverteilc sind bis zur Abholung durch, die Tierkörperver¬
wertungsanstalt (§ 1 der Kreispolizeiverordnung ) oder bis
zum Vergraben (Ziffer 2 dieser Bekanntmachung ) von dem
Besitzer so aufzubewahren , daß Vieh mit ihnen nicht in
Berührung kommen kann. (§ 3 der Ausführungsvorschriften ).

4) Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten werden mit Geldstrafe bis zu 150 M . oder mit Hast
bestraft . (§ 5 des Reichsgesetzes, betreffend die Beseitigung
von Tierkadavern vom 17. Juni 1911 ).

Limburg , den 12. September 1913.
Der Königl . Landrat:

I . V . : Tr . Schröter.

kbebührenordnung.
Auf Grund des Kreistagsbeschlusses vom 9. September

1913 wird in Gemäßheit des § 4 des Kreis - und Pro-
vinzialabgabengesetzes vom 28 . April 1906 für die Be¬
nutzung der Tierkörperverwertungsanstalt des Kreises Lim¬
burg folgende Gebührenordnung erlassen:

8 1.
Für die Vernichtrmg der nach der Kreispolizeiverord-

nung betreffend das Abdeckereiwesen für den Kreis Limburg
vom 12. September 1913 der Tierkörperverwertungsanstalt
in Limburg zu überweisenden Kadaver wird eine Gebühr
nicht erhoben , sofern die Kadaver mit Haut der Tierkörper¬
verwertungsanstalt zum Eigentum und zur freien Verwendung
überlassen werden.

Das Gleiche gilt für die Kadaver aller anderen Tiere,
welche unter seuchenverdächtigen Erscheinungen im Sinne des
Reichsviehseuchengesetzes und der $u diesem erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen eingegangen sind.

8 2.
Sofern auf _bas Eigentumsrecht an den nicht der Ver¬

nichtung anheimfallenden Kadaverteilen nicht verzchtet wird,
sind folgende Gebühren für die Vernichtung zu zahlen:

1) für ein Tier des Rindergeschlechtes bis zu 2 Jahren
30 Mark,

2) für ein Tier des Rindergeschlechtes über 2 Jahre
45 Mark,

3) für ein Pferd , Esel, Maultier oder Maulesel bis zu
2 Jahren 20 Mark,

4) für ein Pferd , Esel , Maultier oder Maulesel über
2 Jahre , 25 Mark,

5) für ein Schwein , Schaf oder Ziege 15 Mark.
Außerdem baben die Eigentümer der Tierkadaver für

die Abholung der ihnen zum Eigentum verbleibenden Teile
von der Tierkörperverwertungsanstalt selbst zu sorgen oder,
wenn sie der Aufforderung der Abholung derselben binnen
der gestellten Frist keine Folge leisten, die Zusendung aus
ibre Gefahr und Kosten geschehen zu lassen.8T

Für die Abholung und Vernichtung von Kadavcrteilen
und der Kadaver von : Saugferkeln . Schaf - und Ziegen¬
lämmern unter 6 Wochen, Totgeburten , Hunden , Katzen,
Geflügel , Wild und sonstigen Tieren , welche nicht unter
seuchcnverdächtigen Erscheinungen im Sinne des Rcichsoieh-
seuchengesetzes und den zu diesem erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen eingegangen sind, wird , sofern die Kadaver mit
Haut der Tierkörperverwertungsanstalt zum Eigentum und
freien Verwendung überlassen werden , eine Gebühr von 5 M.
erhoben.

8 4.
Sofern auf das Eigentumsrecht an den nicht der Ver¬

nichtung anheimfallenden Kadaverteilen nicht verzichtet wird,
ist eine Gebühr von 10 Mark zu zahlen.

§ 5.
Sämtliche Gebühren sind bei Vermeidung des Verwal¬

tungszwangsverfahrens von dem Tierbesitzer binnen 8 Tagen
nach Abholung des Kadavers an die Kreiskommunalkasse
des Krciles Limburg portofrei einzuzahlen.8 6.

Tie Abholung der Konfiskate aus öffentlichen Schlacht¬
häusern kann durch Sondervertrag mit dem Eigentümer
des öffentlichen Schlachthauses geregelt werden.

Limburg , den 19. August 1913.
Ter Kreisausschutz des Kreises Limburg.

Büchting,
Kgl . Landral.

Fernsprech-Auschliiß Nr. 82. 77 . Jtthrg.

MsdtamMÄ-eZ' Ccii.
Berlin,  15 . Jan . Ter Kaiser  konferierte heute

vormittag im Neuen Palais mit dem Reichskanzler  und
hörte die Vorträge des Kriegsministers , des Chefs des Ge¬
neralstabs und des Chefs des Militärkabinetts.

Berlin,  15 . Jan . Aus Anlaß der Investitur zum
Schwarzen Adler werden neben dem Herzog zu Braunschweig
auch Prinz Heinrich von Bayern , ein Neffe des Königs,
sowie Prinz Heinrich von Preußen  in Berlin an¬
wesend sein.

Dresden,  15 . Jan . Kronprinz Georg vo n Sach¬
sen,  geboren zu Tresdcn am 15. Januar 1393 , vollendete
am heutigen Donnerstag sein 21 . Lebensjahr und erreichte
damir die Großjährigkeit.  Er ist Oberleutnant rm
Königl . sächsischen 1. (Leib-)Grenadicr -Regiment Nr . 100
in Dresden und wird auch a la suite des 5 . Infanterie-
Regiments „Kronprinz " in Chemnitz geführt : außerdem ist
er Oberleutnant a la suite des Königl . preußischen Garde-
Schützen-Bataillons und des Königl . bayerischen 15 . In¬
fanterie Regiments König Friedrich August von Sachsen.

Dresden,  16 . Jan . Kaiser Franz Joseph hat den
Kronprinzen Georg  von Sachsen  anläßlich der Er¬
reichung seiner Großjährigkeit zum Ritter des Goldenen
Vließes ernannt . T >er österreichisch-ungarische Gesandte Frei¬
herr v. Braun überreichte gestern vormittag in einer Au¬
dienz dem Kronprinzen die Ordensinsignien mit einem kai¬
serlichen Handschreiben.

München,  15 . Jan . Prinz Ludwig Ferdinand
von Bauern  hat sich in die Liste der Aerzte aufnehmen
lassen, die sich den Mitgliedern der Krankenkassen für die
freie Arztwahl ' zur Verfügung stellen.

Berlin,  15 . Jan . Tße Nationalliberalen , Freikonser¬
vativen , das Zentrum und die Konservativen haben im
Reichstage den schleunigen Antrag  gestellt , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, 1. die Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 8. November 1913 (Ausführungsbestimmungen
zum Gesetz über den einmaligen außerordentlichen Wehrbei-
nag ) alsbald dahin zu ändern , daß die F r i st z u r A b g a b t
der Vermögenserklärung (§ 13  der Ausführungs¬
bestimmungen ) bis Ende Februar erstreckt wird : 2. unver¬
züglich und jedenfalls rechtzeitig vor Ablauf der Frist zur
Abgabe der Vermögenserklärung zu den in der Oeffentlich-
keir geltend gemachten Zweifelsfragen über den 'Inhalt des
Gesetzes und der zu ihm erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen durch Mitteilung an den Reichstag Stellung zu nehmen.

Berlin,  15 . Jan . Im Reichsetat waren als Zu¬
schuß zu den im Jahre 1916 stattfindenden olympischen
Spielen  200 000 Mark gefordert . In der heutigen Sitzung
der Budgetkommission wurde diese Summe von einer Mehr¬
heit , bestehend aus dem Zentrum , den Sozialdemokraten
und den Polen g e st r i che n. (Ein sehr bedauerlicher Ent¬
schluß!)

Straß bürg,  14 . Jan . In der Zweiten Kammer
gab heute nachmittag zu Beginn der Tebatte über die In¬
terpellation , betreffend Zabern , der Präsident Dr . Ricklin,
folgende , von den vier Parteien des Hauses eingebrachts
Resolution bekannt : Tie Zweite Kammer ist mit der Re¬
gierung der Ueberzeugung , daß die Zivilverwaltung in Za¬
bern durchaus ihre Pflicht getan und zum Eingreifen des
Militärs jeder tatsächliche Anlaß und jede rechtliche Grund¬
lage gefehlt hat . Sie stellt fest, daß die Regierung auch in
dem engen Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Befugnisse
eine größere Energie zur Erlangung einer Genugtuung für die
dem elsaß-lothringischen Volke zugefügten Beleidigungen hätte
entfalten sowie zur Aufklärung und Beruhigung der Bevöl¬
kerung etwas hätte tun müssen. Sie vermag endlich in der
Erklärung der Regierung keinerlei Gewähr gegen eine Wie¬
derholung solcher gesetz- und rechtsverletzenden Vorkommnisse
zu finden . Die Zweite Kammer bittet den Reichstag , dem
sie für sein energisches Eintreten den Tank des elsaß-lothrin¬
gischen Volkes ausspricht , in Fortführung des Kampfes um
die Wahrung von Gesetz und Recht einzutreten für : 1. Eine
den modernen bürgerlichen Anschauungen entsprechende reichs-
oesetzliche Abgrenzung der Gewalten ; 2. eine Reform der
Militärgerichtsbarkeit ; 3. den Ausbau unserer Verfassung in
der Richtung der vollen bundesstaatlichen Selbständigkeit
Elsatz-Lothringens.

Rom,  15 . Jan . Tie „ Tribuna " meldet aus Syrakus:
Ter deutsche Kontreadmiral Souchon  besuchte in Beglei¬
tung seines Adjutanten , des Kommandanten seines Flagg¬
schiffes. des Panzerkreuzers „Göben " , und des deutschen
Konsuls den Präfekten  und drückte während der herz¬
lichen Unterhaltung die Hoffnung aus , in Rom dem Könige
seine Ehrerbietung bezeugen zu dürfen . Nachmittags be¬
suchte eine Abordnung des 5 . Infanterieregiments den Pan¬
zerkreuzer und wurde vom Admiral und seinem' Stabe in
großer Uniform empfangen . Ter Bürgermeister veranstal¬
tete eine Festmusik auf dem Foro Italiano zu Ehren der
Deutschen Seeleute . Der Admiral hat dem deutschen Bot¬
schafter in Rom von dem herzlichen Empfang in Syrakus tele¬
graphischen Bericht erstattet , ehe er auf der „ Göben " nach
Mellina abging.



Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

Berlin , 15. Jan . Ter erste Redner der heutigen
Sikung war der Führer der Konservativen, v. Heyde-
drand.  Er wandte sich gegen den Reichskanzler, gegen
den er die Vorwürfe der Konservativen wiederholt. Seine
Ausführunqen veranlaßten den Ministerpräsidenten v. Beth-
mann-Hollweg zur Entgegnung. Er verteidigte sich gegen
die Vorwürfe, die ihm von konservativer Seite gemacht wor¬
den seien, insbesondere auch, daß er die Verantwortung für
die Finanzpolitik im letzten Jahre von sich abwälzen und
auf die Konservativen schieben wolle. Eine .solche Verant¬
wortung von sich abzuschieben, sei nicht seine Art . Er pro¬
testierte besonders gegen die Vorwürfe der Passivität gegen¬
über der Reichsregierung. — Vor dem Reichskanzlei hatte
der Zentrumsführer Bell  und der Nationalliberale z- chif -
f er - Magdeburg gesprochen. Nach dem Kanzler redete der
freikoniervative Führer v. Dewitz  und der Polksparterler
P a chn i ke. Nachdem denr Abgeordneten Liebknecht  das
Wort abgeschnitten war. wurde der Etat an die Budget¬
kommission überwiesen. Samstag 11 Ilhr : Kleine Sachen
und Wohnungsgesetz. Schluß 4i/ä Uhr.

Deutscher Reichstag.
(191. Sitzung.)

Berlin,  15 . Jan . Eingegangen ist eine neue Inter¬
pellation des Abg. v. Payer (Volksp .) über Labern.
Staatssekretär Tr . Delbrück erklärt, der Reichskanzler werde
diese Interpellation zusammen mit der sozialdemokratischen
beantworten, wenn das Urteil gegen die beteiligten Offiziere
rschtskrättig sein wird. Es folgt die 1. Lesung der Vor¬
lage über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Ministerial¬
direktor Dr . Caspar  begründet die Vorlage . coie wolle
einen 'Ausgleich schaffen zwischen den Wünschen der Ange¬
stellten und denen der Geschäftsinhaber. Letztere seien gegen
die völlige Sonntagsruhe , da sie den Ruin für viele kleine
Geschäftsleute bedeute. Abg. Bender (Soz .) nennt den
-Gesetzentwurf unzulänglich. Die Vorlage bleibe hinter den
eigenen früheren Vorschlägen der Regierung zurück. Tie
Sonntagsruhe müsse vollständig durchgeführt werden. Abg.
Erzberger (Ztr .) : Wir waren immer wahre Freunde
der Sonntagsruhe . Der Zeitpunkt zur Einbringung des
Gesetzes ist aber außerordentlich ungünstig. Die sozialdemo¬
kratische Forderung der völligen Sonntagsruhe würde den
völligen Ruin zahlreicher kleiner Kaufelute zur Folge haben.
Der Hausierhandel würde gewaltig zunehmen und das Groß¬
kapital den Vorteil haben. Das völlige Verbot der Sonn¬
tagsarbeit ist daher für uns nicht annehmbar. Die Vor¬
lage mutz in der Kommission gründlich umgearbeitet wer¬
den. Abg. List -Eßlingen (natl .) : Ein völliges Verbot
der Sonntagsarbeit wäre unpraktisch. "Empfehlenswert ist
eine Revision der Gewerbeordnung. Tie Vorlage ist ein
Mittelwegs Auch die übrigen Redner, Graf Carmer-Zieser-
witz, Gun her (f. Vp.), Warmuth (Rp.) und Mumm iw.
Vag .) äußern sick sämtlich in dem Sinne , daß die Geschäfts¬
leute der kleinen Städte auf das Sonntagsgeschäft nicht
verzichten können. Freitag 1 Uhr : Kurze Anfragen. An¬
trag wegen Verlängerung des Termins zur Abgabe der
Wehrbeitrags -Erklärung, Weiterberatung.

Norwegen.
Ebristiania.  15 . Jan . Ter König eröffnete die

Tagung des Storthing am Dienstag mit einer Thronrede,
in der' er zunächst auf die reichen Erinnerungen hinwies,
die das Jahr 1914 für Norwegen mit sich bringe. Tie
Beziehungen des Landes zu den fremden Mächten feien an¬
dauernd freundschaftliche. Die Verhältnisse auf Spitzbergen
seien beständig Eegeirstand von Erörterungen mit den übri¬
gen interessierten Mächten gewesen. Eine neue Konferenz,
die in dem 1912 Unterzeichneten Schlußprotokoll angekündigt
worden war, konnte noch nicht abgehalten werden. Tie
Thronrede kündigt sodann eine Reihe von Gesetzentwürfen an.

prankreictt.
Paris,  15 . Jan . Ter französische Kriegsminister hat

die Prüfung der Ausgaben, die sich durch den dreijährigen
Dienst und die Verbesserungen ergeben, beendet.
Die nicht wiederkehrenden Ausgaben für das Dreijahrs-
geseü betragen 650 Millionen, die auf drei Jahre verteilt
werdest und hauptsächlich für Kasernenbauten bestimmt sind.
Tie Verbesserung der Bewaffnung wird ungefähr 1400 Mil¬
lionen kosten, wovon 220 Millionen nicht dringend sind, da
ihre Verwendung vor dem Jahre p1919 nicht vorgesehen
ist. Das übrige Programm (1200 Millionen Franken) soll

in sieben Jahren durchgesührt werden. Vierhundert Millio¬
nen sollen im Wege des normalen Budgets , die übrigen acht¬
hundert Millionen durch besondere Hilfsquellen aufgebracht-
werden.

Paris,  15 . Jan . Aristide Briand hat am Diens¬
tag abend seine neue Parteigründung endgültig vollzogen.
Die Versammlung nahm eine an die Wähler gerichtete Er¬
klärung an, die als Parteiprogramm folgende Punkte auf-
zählt : ' Laienschule, Gewissensfreiheit, Schutz des Rechtes und
der Sickerheit aller Bürger , Garantie der nationalen Unab¬
hängigkeit und Würde, eine Wahlreform ohne für die Re¬
publik gefährliche Gruppenbildungen, Entwickelung des seit
zwanzig Jahren in Angriff genommenen Werkes der De¬
mokratie sowie eine Steuerreform , die den Grrlndbesitz enr-
lastet, ohne die produzierenden Stände des Landes zu be¬
unruhigen.

England*
London,  15 . Jan . Das Kriegsamt hat sich entschlossen,

zur Anwendung von Rekruten  für die reguläre
Armee sick der Zeitungsannonce  zu bedienen. Die
heutiger. Zeitungen enthalten sämtlich eine Anzeige, die eine
ganze Seite einnimmt, in der zum Eintritt in das Heer auf-
gefordert wird.Dis Vereinigten Arasten*

New Port,  15 . Jan . Präsident Wilson  erklärte
den Senatoren , er begünstige die Schaffung einer Handels
kommisfion, welche die Auflösung der urust»  leiten
loste. Ferner müsse das Kettensystem in den Aufsichtsräten
unmöglich gemacht und die persönliche Haftbarkeit der Trust¬
gründer genauer festgelegt werden. Die Führer der Demo¬
kraten stimmten Wilson zu.

Portugal
Lissabon,  15 . Jan . Tie Anzeichen für eine neue

energische Tätigkeit des revolutionären Komitees mehren
sich. Wic stets vor dem Ausbruch politischer Unruhen sind
in den letzten Tagen zahlreiche politische Gefangene aus
ihren Gefängnissen ausgcbrochen. So ist es jetzt, wie die
Zeitung „O'Mundo" meldet, abermals sechs politischen Ge-
sangencn gelungen, aus dem Fort Kraca der Festung Elvas
zu entkommen. ' Sie sind mit ihrem Wärter spurlos ver¬
schwunden. Elvas ist eine starke Festung an der spanischen
Grenze. _ _ _ _

Cokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den 16. Januar 1914.

Ter Limburger Ruder verein  von 1895
E. W beabsichtigt seine diesjährige Fa ft na chtsfeier  in
derselben Form wie in den letzten Jahren am Samstag , den
14. Februar , im Bootshause zu begehen.

A 7. Feuerwehrbezirk.  Eine Sitzung des Vor¬
standes und der Kommandanten des 7. Feuerwehrbezirks
(Kreis Limburg) wird am kommenden Sonntag , den 18.
d. Mts ., nachmittags 2\U Uhr , im Schillersaal der „Alten
Post" dahier stattfinden.

— Nicderseliers, 14. Jan . Das diesjährige Gauturrifest
des Aargaues der deutschen Turnerschaft wird in den Ta¬
gen vom 27. bis 29. Juni Hierselbst abgehalten. Seine
Gauturnsahrt wird der genannte Gau im laufenden Jahre
am 17. Mai veranstalten, und zwar nach der unteren Lahn.
Weiter sieht der Turnplan des Aargaues für 1914 noch
vor : Am 8. März : Bezirksvorturnerstunden für den Ems-
bezirk in Dauborn , für den Aarbezirk in Holzheim; am
19. April : Bezirksvorturnerstunden für den Emsbez'.rk in
Niedcrbrecken, für den Aarbezirk in Michelbach; am 7. Juni
Gauvorturnerstunde in Niederselters; am 20. September:
Spielen um die Meisterschaft für den Emsbezirk in Mühlen,
für den Aarbezirk in Oberneisen; am 27. September : End¬
spiele für den Gau in Mühlen ; am 29. November Gau¬
vorturnerstunde in Hahnstätten.

— Bad Ems, 15. Jan . Aus besonderem Anlasse ist
dem König!. Ober-Bahnhofsvorsteher , Herrn Stephan M i r-
g e l von Bad Ems — früher in Limburg — der Kaiser !.
Russische St . Stanislaus - Orden  3 . Klasse ver¬
liehen worden.

— Usingen, 15. Jan . Durch einen vorzeitig losge-
ganaenen Sprengschuß wurden in den Ouarzitwcrken von
Haintcken der Arbeiter Kalteyer  sofort getötet und der
Arbeite! Papst erheblich verletzt. Kalteyer hinterlätzt eine
Witwe mit drei kleinen Kindern.

— Sindlingen , 15. Jan . Dem Arbeiter Ferdinand
Hes -cker,  der am 24. April vorigen Jahres eine weib¬
liche Person aus der Gefahr des Ertrinkens im Main ge

Lin armes MäüÄen.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

3) _ (Nachdruck verboten . )
Jder andere an Paul Ladwells Stelle wäre unter

den vorliegenden Umständen in Verlegenheit geraten ; aber
Paal war ein Mann von Welt , der schon viel vom Leben
gesehen und viel angeborenes Selbstgefühl besaß. Er machte
eine tiefe Verneigung, und mit feinem Takt das errötende
Mädchen übergehend, wandte er sich höflich an deren Vater:
„Ich bitte um Verzeihung, mein Herr, für mein unbe¬
fugtes Eindringen. Dieser plötzliche Regenschauer mutz meine
Entschuldigung bilden." ^

T er Lehrer erhob sich augenblicklich von seinem Stuhle.
„Sie sind willkommen, mein Herr," versetzte er mit einer
Würde, welche der Fremde bei dem einfachen Manne nie
vermutet hätte . „Hoffentlich sind Sie nicht allzu natz ge¬
worden. Martha , bringe einen Stuhl für den Herrn. ‘

Das junge Mädchen schickte sich an, dem väterlichen
Befehle nachzukommen, aber Ladwell kam ihr zuvor.

„Ick danke Ihnen, " sagte er zu der verlegenen Martha
und fuhr dann zu dem Vater gewendet fort : „Heute kam
ich noch gut davon : bei dem Forellenfange war ich manch¬
mal bis auf die Haut durchnäßt, machte mir aber nichts
daraus ."

„Also auch Sie huldigen dem beliebten Sport ?" ver¬
setzte der Lehrer. „ In meinen jungen Jahren war ich selbst
ein großer Freund davon, doch meine alten Glieder können
die Ermüdung nicht mehr ertragen . Unsere Forellenbäche
in der Nachbarschaft haben jedoch einen gewissen Ruf er¬
langt ." _ r r .

Der Ton , in welch«» Herr Sommers sprach, wie auch
die Wahl seiner Worte flößten Paul Ladwell richmer grö¬
ßeren Respekt vor seinem neuen Bekannten ein. „Auch
ick hörte davon," versetzte er freundlich, „und deshalb fiel
meine Wahl auf Eberbach, als die Aerzte mir zur Wieder-
herstcstung meiner etwas angegriffenen Gesundheit einen
Landaufenthall vcrordneten."

Tie unaezwungene und doch ehrerbietige Weise, in der
Paul LädweN mit ihrem Vater verkehrte, hatte gleich an¬

fangs Marthas Interesse erweckt; denn sie hatte bisher
nur junge Männer kennen gelernt, die entweder tölpelhaft
schüchtern, oder von impertinenter Ungeniertheit waren, und
dieser günstige Eindruck verstärkte sich, noch im Laufe Zer
Unterhaltung . Das junge Mädchen selbst nahm keinen u.eil
daran , sondern sah wieder zu Füßen ihres Vaters , das Ge¬
sicht von dem Fremden halb abgewendct.

„Sie hätten keinen passenderen Ort finden können,
sagte der Lehrer auf dessen letzte Bemerkung. „Unsere Luft
ist' außerordentlich stärkend und die herrliche Landschaft la¬
det beständig zu Spaziergängen ein. Sahen Sie je etwas
Schöneres in seiner Art , als die Aussicht von hier über den
Mühlbach? Was könnte malerischer sein als dieser Re¬
genschauer über dem dunklen Wasserspiegel?"

.Und das Glitzern der Regentropfen, wenn ein Sonnen¬
strahl sie trifft !" vollendete der andere. „Jeder Tropfen
scheint ein funkelnder Diamant . Sehen Sie nur, /wie ste
in endloser Folge nieoerströmen, einer dem anderen nach;
eben noch sicktbar, dann wieder verschwunden, immer auf¬
hörend und doch nie endend — man könnte es für eine
Szene aus einem Fcenmärchen halten. Doch," fügte er
fröstelnd bei, „vielleicht verdammen auch Sie , gleich der
übrigen modernen Welt, die Fcenmärchen?"

„Durchaus nicht," war die gleichfalls lächelnde Erwi
derung ; „ich glaube, unser Verstand sowohl wie unser
Herz ' wird oft nur durch die Phantasie ^ erreicht. Unser
Schöpfer würde uns nie die Einbildungskraft gegeben haben,
hätte er nicht die Absicht gehabt, daß wir sie höheren Zwecken
dienlich machen."

„Wir sind gleichen Sinnes, " sagte Paul Ladwest, mehr
überrascht, einen' schlichten Dorflehrer in dieser Weise reden
zu hören ; „wenigstens in diesem Punkte. Aber auch in man¬
chen anderen, wie mir scheint," fügte er bei und das freund¬
liche Lächeln, das seine Züge so ungemein versckönte, über¬
flog sein feines Gesicht; „ich habe eine starke Vermutung,
daß ich Sie heute morgen die Orgel spielen hörte?

„Ick liebe die Musik," cntgegnete ruhig der alte Mann,
„und pflegte früher viel zu spielen — aber das war, als
ich noch eine — Er brach plötzlich ab und geriet rn Verlegen¬
heit. '

rettet hat , ist die Lebensrettungsmedaille verliehen wor¬
den, die ihm Landrat Tr . Klauser auf seiner Arbeitsstätte
in den Farbwerken persönlich überreichte.

— Wiesbaden, 13. Jan . Heute hatten sich die Ge¬
schworenen mit einem Falle von öffentlicher Urkundenfäl¬
schung zu befassen. Angeklagt war die Ehefrau des Fär¬
bers M . in Camberg und deren 21jährige Tochter Au¬
guste. Ter Ehemann betreibt in Camberg eine Färberei.
Ein Teil der Waren wird in dem dabei geführten Manu-
sakturwarengeschäft vertrieben. Zu Beginn des Jahres 1913
bedrängten nun verschiedene Gläubiger die Eheleute M.,
da sie in ein falsches Gerede gekommen woren. Einer der
Gläubiger hatte auf einen vollstreckbaren Titel über 96 M.
pfänden lassen. Kurz vor dem Verfteigerungstermin am
16. April begab sich Frau M. mit einem Postquittungs¬
schein über 50 Mark zu dem Gerichtsvollzieher, um die Ver¬
steigerung aufheben zu lassen. Tatsächlich waren an den
Gläubiger aber nur 5 M . geschickt worden, nachträglich aber
die Postquittung auf 50 M. abgeändert worden. Am 13.
Februar war es ebenso. An diesem Tage waren aus 6 Mt .,
60 Mark gemacht. Das Urteil lautete gegen Frau M . auf
4 Monate Gefängnis. Tie Tochter wurde freigesprochen.

— Wiesbaden. 14. Jan . Ter Etat 1914/15 konnte
auch wieder mit nur 100 Prozent Kom munal st euer-
dalanziert werden.

— Frankfurt , 14. Jan . Tie Straßenbahnverwaltung
rüstet in Zukunft alle auf freier Strecke fahrenden Motor¬
wagen mit Fernsprechern aus , damit diese bei llnfästen und
Betriebsstörungen sofort dem zuständigen Bahnamt Mit¬
teilung macken können. Tie Verbindung wird durch eine
Bambusstange , die mit ihren Haken in die Fernsprechleitung
an den Masten eingczahnt wird, hergestellt. Tie Straßen¬
bahn von Bockenheim nach Hausen und Praunheim erhielt
bereits die Apparate.

— Frankfurt , 14. Jan . Selbstmord durch Vergiftung
verübte gestern im Saal der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts der Malermeister Karl 'Kurt  aus Sternberg . Kurt
war wegen Sittlichkeitsverbrechenszu 1 Jahr Zuchthaus ver¬
urteilt worden. Nachdem das Urteil verkündet war, setzte
er sich nieder und leerte vor den Augen der Richter ein
Fläschchen viit Gift , wurde sofort ins Krankenhaus
gebracht, wo er bald darauf starb.

— Frankfurt , 15. Jan . In der letzten Nacht wurde tu
das Uhren- und Eoldwarengefchäft von Friedrich Pletzjch,
Ecke Trierifche Kasse und Töngesgasse, ein Einbruch verübt,
wobei deu Dieben Wertsachen für 30 000 Mark in die Hände
fielen. Ein Privatwächter fand auf seinem Rundgang Nachts
3 Uhr die Hausttir offen. Er leuchtete den Hausgang ab und
entdeckte, daß dicht am Fußboden die 8 bis 10 Zentimeter
starke, zu dem Laden führende Wand durchbrochen war.
Das Loch war groß genug, un> einen Mann durchschlüpfen $u
lassen. Zwei Schaufenster wurde» vollständig ausgeräumt.
Gestohlen find goldene Uhren, Ketten, Broschen, Armbänder
und Brillantringe.

Mainz, 15. Jan . Tie Einwohnerzahl der Stadt Mainz
betrug Ende Dezember 122 036 Personen.

Gießen, 14. Jan . An Steste des am 1. April in
den Ruhestand tretenden Oberbürgermeisters Mecum wählte
die Stadtverordnetenversammlung heute den seitherigen Zwei¬
ten Bürgermeister unserer Stadt Karl Keller.  Keller,
der im Älter von 35 Jahren steht, ist seit 25 Jahren wieder
der erste Jurist , der in Gießen das Amt des Oberbürger¬
meisters übertragen erhält.

Kassel, 14. Jan . Der B e r g a r b e t e r str e i k aus der
Braunkohlengrube Gewerkschaft Freudenthal in Oberkaufun-
gen bei Kassel ist nach 17wöchiger Tauer heute beigele gt
worden. Tie Werksverwaltung bewilligte eine Schicht- and
Gedmglohnerhöhung für alle Arbeiter, woraus die Aufnahme
der Arbeit beschlossen wurde. Sämtliche Streikenden find
wieder eingestellt worden.

Dresden, 12. Jan . In dem Juweliergeschäft Schar-
fenbe rg  in der Seestraße wurden bei einem Einbruch in
voriger Nacht für 70 000 Mark Juwelierwaren geraubt
U. a. wurde auch das Duplikat der goldenen Amtskette
des Dresdener Oberbürgermeisters gestohlen. Sie trägt eine
Inschrift Salus publica suprema ler ! Tie Polizei sichert
für Angaben, die zur Ermittelung der Einbrecher, vermutlich
Russen, führen, eine erhebliche Belohnung zu. Ter Schaden
des Juweliers ist durch Versicherung gedeckt.

Dresden, 15. Jan . Daß die sächsische Regierung der
Gründung einer zweiten Landesuniversität ungünstig gegen¬
übersteht, ist schon bekannt. Nunmehr hat Kültusmi-
n ist er  Dr . Beck  im Namen des Gesamtministeriums auch
amtlich der Ersten Kammer erklärt, daß die Regierung aus
allgemeinen und finanziellen Erwägungen gegen  die Grün¬
dung einer Universität in Dresden  sei . Damit ist

Ter Fremde bemerkte es und kam ihm taktvoll zu
Hilfe. .

„Und dies hier," wandte er (ich zu Martha , „war wohl
die junge Künstlerin, deren Gesang ich sehr bewunderte?"

Allein das errötende Mädchen fand keine Worte der
Erwiderung und blickte in peinlicher Verwirrung zu Bode».

„Ich bin ein leidenschaftlicher Musikfreund," fuhr Paul
Ladwell fort , „und muß in der Tat meine Freude ausdrücken
über den Genuß , der mir heute in der Kirche zuteil wurde.
Hat ihre Tochter keinen Unterricht empfangen, mein Herr ?"

„Ich selbst war ihr einziger Lehrer," versetzte der alte
Mann . „Marthas Mutter galt als eine vorzügliche Sänge
rin ; doch mir will es oft scheinen," fügte er bei, mit einem
Zärtlichen Blick auf sein schönes Kind, „daß die Töchter
ihre Mutter noch übertrifst . Uebrigens gibt es hier nur
Wenige." schloß er seufzend, „welche gute Musik zu schätzen
wissen."

Martha hatte bisher keinen Anteil an der Unterhal¬
tung genommen, aber nrik feinem Takt gelang es Herrn
Ladwell endlich die Schüchternheit des jungen Mädchens
zu besiegen. Zwar sprach Martha nur wenig und selten, aber
stets mit richtigem Verständnis und edlem Ausdruck; ein¬
mal auch ließ sie sich zur Begeisterung hinrcißen, errötete
aber im nächsten Augenblick über den Eifer, mit welchem
sie gesprochen. Diese außerordentliche Sensibilität verlieh
ihr in den Augen des Fremden einen erhöhten Reiz. Paul
Ladwell hatte io viel mit Weltdamen verkehrt, deren Prangen
ein natürliches Erröten fremd war, daß ihn dieser Zug , der
von einer reinen Seele, einem zarten, unverdorbenen Gemüt
sprach, förmlich bezauberte. Ihre gemeinschaftliche Liebe zur
Musik umschlang diese drei Menschen bald wie ein festes
Band , und mit einem Gefühl des Bedauerns bemerkte Paul
Ladwell, daß der Regen aufgehört hatte und ihm damit
jeder Vorwand zu längerem Verweilen genommen war.

„Ich werde mich voraussichtlich längere Zeit im Diorfe
aufhalten," sagte er, sich erhebend. „Darf ich mir gelegent¬
lich die Freiheit nehmen, ein Stündchen m Ihrem trauten
Heim zu verbringen?"

(Forts folgte



Kr absehbare Zeit diese Frage so gut wie erledigt. Dvch es
wird als sicher angenommen, daß die Tierärztliche Hoch¬
schule nicht von Dresden nach Leipzig verlegt wird. Dresden
hat sich bereit erklärt, sehr erhebliche Opfer für die Er¬
kaltung dieses Instituts zu bringen, das länger als hun¬
dert Jahre in der Residenz seinen Sitz hat.

Hamburg, 14. Jan . In den letzten Monaten sind
große Me ta ll d i eb stäh le am  Kaiser Wilhelm-
Kanal  verübt worden, besonders bei den Kanalbaufirmsn.
Der Staatsanwalt hat eine Belohnung von 1000 Mark
auf die Ermittelung der Täter ausgcsetzt.

Tokio, 14. Jan . Ter Kapitän des japanischen Kreuzers
..Tone' ' meldet drahtlos , daß in Kagoschrma niemand am
Leben geblieben  ist.

Tokio, 15. Jan . Nach einer Depesche aus Kumamoto
>ind im Erdbebengebiet mehrere Kilometer weit die Eisen¬
bahngleise und 13 000 Häufe r zerstört  worden . 70000
Menschen werden vermißt.

Tokio, 15. Jan . Gestern abend begannen die oulkani-
chen Ausbrüche und Erderschütterungen auf Sakuraschima in
gleicher Heftigkeit wie früher. Es trat eine große Flut¬
welle auf.

Mailand , 15. Jan . In Livorno  wurde heute morgen
ein .starkes, wellenförmiges Erdbeben  verspürt . Die ersten
!ünf Stöße fanden zwischen4 und̂ htz Uhr morgens statt.
Die Bevölkerung stürzte auf die Straße , zündete Feuer an
und biwatierte dort , bis die Restaurants geöffnet wurden. In
der Umgebung von Livorno in Pisa und Florenz wurde das
Erdbeben schwächer verspürt.

Wien, 13. Jan . Ein Deutscher namens Franz Prei-
jinger aus Sternberg , der mit seiner Frau eine Scklitten-
partie nach Heiligenberg bei Olmütz unternahm, wurde dort
von dem sogenannten Zigeunerwirt, bei dem er eingekehrt
war, erschossen. Preisinger bestellte sich Essen in deutscher
S p r a che. Darauf wies ihn der̂ Zigeunerwirt aus dem
Lokal. Als der Deutsche seinen Schlitten wieder bestiegen
hatte, tötete ihn der Gastwirt durch einen Gewehrschuß.
Der Mörder wurde verhaftet.

Wien, 15. Jan . Vor kurzem kam eine Sendung an
den Krakauer Suffraganbischof Nowak, worin sich die Pi-
astenkrone samt Dokumenten über ihre Echtheit befanden.
Die Sage behauptet, die Krone hätte seinerzeit der Domherr
Koltaj an sich genommen und dem Bürgermeister Pamli-
kowski von Przmysl übergeben. Seit dieser Zeit befin¬
det sie sich in der Obhut dieser Familie. Da die einge-
landte Krone nur mit Opalen geschmückt ist, während sie
ursprünglich wertvolle Edelsteine enthielt, nimmt man an,
da.-- die echten Steine ausgebrochen worden sind. Man sucht
nach der Aufklärung dieser geheimnisvollen Angelegenheit.

Paris , 14. Jan . Der Antiquar Geri aus Florenz,
^ J **/ . ie*ne  Beihilfe zur Wiedergewinnung der „ Mona
-ifa bisher nur mit dem wenig angesehenen Orden der
„Instruction publique" belohnt worden ist, erblickt in dieser
Auszeichnung sine höchst ungenügende Anerkennung seiner
Verdienste; er hat daher, wie der „Temps" meldet, bei dem
Zivilgericht  eine Schadenersatz - Klage  gegen die
französische Regierung eingereicht. (Er' verlangt zehn Pro¬
zent vom Werte des Gemäldes, der durch Experten festzusetzen
fei. In Erwartung dieser Expertise fordert er eine sofortige
Anzahlung von 100 000 Frs . Herr Geri hält seine Ansprüche
aufrecht, obwohl gerade gestern die „Societee des Amis du
Louvre", beschlossen hat , ihm die 25 000 Frs . zuzuweisen,
die sie seinerzeit für die Wiederausfindung der „ Mona L-sa"
ausgesetzt hatte . Im Unterrichtsministerium war man von
diesem Auftreten Geris sehr überrascht. Man hat ihm nur
-men Orden verliehen, weil man in seiner Beihilfe bloß
-men Akt der Rechtschaffenheit erblickte. Geri erklärt, daß

m , t 9e  anstrenge , um die Regierung zu nötigen, ihnt
eine Belohnung zu gewähren.

Madrid, 14. Jan . Wie aus Almaria gemeldet wird
i0*® Schafhirt? auf einem Weideplatz einen Schatz von
beträchtlichemWerte . Unter einer Moosschicht entdeckte er
-ine eiserne Platte . Unter dieser befanden sich eine große
Base, die mit Gold- und Silbermünzen angefüllt waren,
die noch aus der Maurenzeit  stammen.

Der Giftmordprozctz Karl Hopf
Frankfurt , 15. Jan . Am vierten Verhandlungstage

gegen Ĥopf folgt wieder eine Auseinandersetzung zwischen
Frau Schneider,  der Mutter der zweiten Frau , und dein
Arzt Tr . Porlmann,  die der Vorsitzende mit der Be¬
merkung unterbricht: „Wir können uns hier doch nicht mit
Herrn Tr , Portmann beschäftigen." Die Beweisaufnahme
wendet sich nun dem Tode der Eltern des Angeklagten zu.
Frau Sommer,  eine Verwandle, bekundet, daß der Vater
nach längerer Krankheit an Blasenleiden gestorben ist. Tie
Mutter hatte Kopfschmerzen, war aber nicht bettlägerig.
Dre Zeugin hatte dem Hopf Geld geliehen, die Schuld ' sollte
nach dem Tode der Ntutter zurückbezahlt werden. —'Verleid . :
„Die Mutter war 78 Jahre alt . Ist Ihnen ausgefallen^
daß sie an etwas anderem litt als an Altersschwäche?" —
Zeugin : „Nein." — Bert . : „Es wäre Ihnen auch gleich-
gültig gewesen, ob Sie Ihr Geld etwas früher oder später
bekommen hätten ?" — Zeugin : „Ja ." — Bert . : „Hat
Ihnen die Mutter jemals etwas davon gesagt, daß ihr
Mann Dnirchfall gehabt hat ?" — Zeugin : „ Nein." Auch
dos Dienstmädchen, Sophie Fischer,  bekundet , daß der
Vater einen Hautausschlag, aber keinen Durchfall gehübt
habe, auch kein Erbrechen, dagegen habe die Mutter starkes
Erbrechen gehabt. Katharina H eel war sieben Jahre Dienst¬
mädchen bei der alten Frau und bestätigt, daß diese in der
letzten Zeit Durchfall und Erbrechen gehabt, hatte, früher
nicht. Der Sohn brachte oft Wein mit und bot auch der
Zeugin davon an. Tie alte Frau sagte aber, sie sollte
nichts davon trinken. — Vors. : „Wann war das ?" —
Zeugin : „Etwa zwei Monate vor ihrem Tode." — Vors. :
„Weshalb sollten Sie nicht davon trinken?" — Zeugin:
„los weiß ich nicht." — Verteid. : „Hat Ihnen nicht der
Arzt verboten. Wein zu trinken, weil Sie epcleptische An¬
fälle hatten ?" — Zeugin : „Ja ." - Verleid. : „Das ist
doch das Nächstliegende." Bei dem Agenten Adam Schnei¬
der  suchte Hopf ein Darlehen von 5000 bis 6000 Mark
unter Berufung darauf , daß er demnächst eine Erbschaft
von seiner Mutter zu erwarten habe. Es war Ende Ok-
rolber 1911. Auf die Entgegnung des Agenten, die Frau
lünnr noch lange lcven, sagte Hopf, sie sei schon längere
Zeit krank und e s kö n n e n i cht m eh r l a n ge dauern.
Sanitätsrat Tr . Hübner  hat die alte Frau Hopf be¬
handelt, sie wollte aber von den Aerzten nichts wissen.
Sie war körperlich außerordentlich abgemagert, indeß von
sehr lebhaftem Geist. Es war ein interessanter Gegensatz
Mischen dem alten Körper und dieser geistigen Frische. Am
TI- Oktober wurde der Zeuge wieder gerufen, fand die
Frau sehr schwach und am 6. November starb sie. Der Arzt
nahm an, daß die Todesursache ein Anfall von Arterienver-
lattung gewesen sei. Er dachte an nichts Böses, denn er
Vatt- den Eindruck eines durchaus glücklichen Familienlebens,

fügt er hinzu, wenn ich den Vorfall jetzt übersehe,

sieht die Sache anders aus . Alles was ich gesehen habe,
stellt sich zwanglos auch unter die Diagnose der Vergiftung.
Nun wird die dritte Frau des Angeklagten, Frau Wally
Hopf,  an den Zeugentisch gerufen, und mit größter Span¬
nung lauscht der dichtgefüllte Saal ihren Ausführungen.
Sie ist ŝ varz gekleidet. Die Spuren der ausgeftandenen
Leiden prägen sich deutlich in dem eingefallenen blassen
Gesichte aus . Sie ist jetzt von Hopf rechtskräftig ge¬
schieden,  zur Aussage bereit und erzählt : Ich heiße
Wally , geh. Siviec, bin 31 Jahre alt und wohne jetzt in
Dresden. Ich wurde mit Hopf durch meine Schwester be¬
kannt. Daß er eine Frau durch die Zcittmg gesucht hatte,
wußte ich nicht. Am 31. Januar 1912, meinem Geburts¬
tag , verlobten wir uns und er schlug mir vor, in London
zu heiraten, weil ich Oesterreicherin sei und auch ein biß¬
chen die Welt sehen könne. Vor der Heirat gab er mir ein
Testament, wonach er mich zu seiner Erbin einsetzte. — Vors. :
„T as^Testament war mit Maschinenschrift geschrieben. Wuß¬
ten Sie nicht, daß es ungiltig war ?" — Zeugin : „Nein."
Als wir dann zurückkamen, sagte er, er wollte in eine
Versicherung eintreten. — Vors. : „Wie war das ?" — Zeu¬
gin : „Er legte mir ein Schreiben vor, ustd ich sollte meinen
Nomen darunter setzen. Zu was denn? sagte ich. Tu willst
doch dich versichern. Er sagte: Zu zweit ist cs billiger.
Da habe ich es getan." — Vors. : „Wie hoch war die
Versicherung?" — Zeugin : „Ich glaubte, es wären 40 000
Mark. Nach zwei Tagen gab er mir einen Feucrbestattungs-
sckein, den sollte ich unterschreiben. Ich sagte, ich wolle
nicht verbrannt sein. Er sagte, seine Mutter sei auch ver¬
brannt worden und er lasse sich auch verbrennen." — Vors. :
„Wie war es mit den Vermögensverhältnissen." — Zeugin:
„Er schilderte seine Verhältnisse sehr glänzend, hätte von
feiner Mutter geerbt und gebe Fechtunterricht. Er kaufte
auch fast alles selbst ein und brachte mir Blumen und Ge¬
schenke. Ende Juni machte ich eine Reise nach Glashütten
zum Besuch meiner Schwester und als ich zurückkam, fah
ich in der Wohnung mehrere schmutzige Gläser stellen. Am
anderen Morgen fand ich verschiedene Stücke von einer Rute
und ein Band . Da habe ich mir vorgenommen, einmal!
zu versuchen, seinen Schreibtisch zu öffnen. Das war arn
8. Juli . Ich fand darin viele Liebesbriefe, ein großes
Kuvert, woraus ich ersah, daß er zweimal verheiratet war,
was er mir verheimlicht hatte , ferner schreckliche schlechte
Bilder und einen Brief , daß er Geld borgen wollte in
der Erwartung , daß seine Mutter stirbt. Am anderen Mor¬
gen machte ich ihm Vorwürfe beim Frühstück. Dabei muhte
ich weinen, und ging hinaus, um mein Taschentuch zu holen.
Als ich wieder tzereinkam und meinen Tee trank, wurden
meine Hände ganz steif, der Mund stellte sich schräg.
Ich wollte aufstchen, aber es ging nicht. „Du halt mir
etwas in den Tee geschüttet," sagte ich. Er sagte/ du bist
wohl selbst am Giftschrank gewesen. Er gab mir einen
Kognak, schleppte mich ips Schlafzimmer und sagte, es wäre
ein Nervenchok. Von dem Tee habe ich eine Probe in
eine Flasche getan und ging damit zu einem Chemiker. Tlcr
Chemiker hat mir dann später mitgeteilt, daß in dem Tee
nichts gewesen sei. Am 9. August begann ein neues Sta¬
dium von Krankheit. Ich schwitzte sehr. Hopf sagte, daß
ich kein Fieber habe. Ich überzeügte mich jedoch, als er
das Zimmer verlassen hatte, durch, einen Blick auf den
Schreibtisch, daß er eine Fieberkurve für mich angelegt und
ich 40 Grad Fieber hatte ." Bors. : „Die Fieberkurve ver¬
zeichne! um 6 Uhr : 39,5, um 8 Uhr 39,3, um 1 Uhr 40,
um 4 Uhr 40,5, um 10 Uhr 39,5. Was hatten Sie Ihrer
Frau eingegeben, daß das Fieber so hoch wurde?" — Ang. :
„Ich hatte ihr T y ph u s b az i ll e n gegeben." — Zeugin:
„Und dabei saß er am Bett , war liebenswürdig zu mir,
weinte und bedauerte, daß er mir nicht helfen konnte."
— Vors. : „Hopfs Kalender weist aus , daß er am 31.
Juli seiner Frau Typhusbazillen gegeben hat und nun
die Zeit abwartetc, bis sie wirkten. Seit dem 6. August
führte er dann die Fieberkurve für seine Frau . Am 25.
Juli schrieb Hopf an das Kralsche Institut in 2Bien; daß
^ " "ck'l zwei Kulturen Typhusbazillen senden solle, die

7""- eine genüge Virulenz gezeigt." Staatsanwalt
■f" ' ’’® as  wurde nach den Typhusbazillen bei Ihrer
or.lten Frau angewandt, wohl auch Chölerabazillcn?"
ttngekl. : „Ich weiß es nicht mehr." Am 14. Dezember ver-
langte Hopf von dem Wiener Institut mittels Postkarte eine
fnsche Kultur von Bazillen der Cholera Asiatica.
. «̂an musrle doch solche vom Kriegsschauplatz bekommen tön-
neu, ichrieb er und : „Selbst bei Menschen wirkte die 'etzte
und vorletzte Kultur nicht." Die Zeugin war dann bis -um
Februar halb krank und halb gesund. Im Februar ereignete
sich ein Vergiftungsversuch mit einem Glas Sekt. ' Der
Sekt schmeckte parfümiert . Als die Zeugin dies ihrem Mann
sagte, lachte er. Rach dem Genuß des Sektes wurde der
Zeugin sehr schlecht. In dem Glas war Arsen mit L a-
vendel  parfümiert . — Vors. : „Was haben Sie in den
Sekt getan, war es nicht, wie Sie gestern schon Zugaben, Ar¬
sen?" — Angekl. : „Ja ." — Die Zeugin bekam eine
Viertelstunde nach dem Genuß des Sektes Erbrechen und
Dmrchfälle. Sie wurde wie blind und es war ihr, als ob ihr
etwas vom Herzen abriß . Außerdem stellten sich starke Blu¬
tungen ein. Dieser Zustand dauerte einige Tage.

Frau Wally Hopf  erzählt weiter : Am 23. Februar
war ich aufgestanden und hatte ein Stück Schlagsahne ge¬
gessen, das er mir gebracht hatte, da wurde mir um 6 ifhr
plötzlich übe! und ich bekam starken Brechreiz alle 6 bis
7 Minuten . Frau Hopf berichtet dann, am 15. Mar¬
als sie srck̂ etwas wohlcr fühlte und im Bett nähte, habe
ihr Hopf Tropfen gegeben, die angeblich gegen das Brechen
sein sollten. Vors. : Was hsben Sie ihr gegeben? -—
Hops schweigt. — Vors. : Srüher haben Sie gesagt: Digi¬
talis . — Hopf : Wenn ich es früher gesagt habe/ ist es richtig.
Nach diesem Anfall veranlaßt« D-r. Krämer die Ver¬
bringung der Frau ins Krankenhaus.  Ein glücklicher
Zufall hatte gewollt, daß Hopf eines Tages aufs Gerietst
mußte. Dadurch erhielt die schwer leidende Frau die Mög¬
lichkeit, dem Arzt ihr Herz auszuschütten und von ihrem
Verdacht Kenntnis zu geben. Bis dahin war Hopf nicht
vom Bett gewichen, wenn der Arzt da war. ^ ie Pflege¬
schwester Olga Schlieper und ein Dienstmädchen  bei
Hops sind ebenfalls schwer erkrankt, weil er Bazillen ins
Hackfleisch getan hat . Die Chemiker Dr . Tiltmanns
und Dr . Fritz mann  berichten , daß sie die ihnen über¬
gebenen Reste auf Alkaloide und Schwermetalle untersucht
aber nichts gefunden haben. Dann wird der Arzt Dr.
Krämer  vernommen , dem Frau Hopf verdankt, daß sie
noch am Leben ist. Er erwähnt, daß Hopf mit der Ver¬
bringung seiner Frau in ein Krankenhaus anfangs gar
nicht einverstanden war . Seinen Verdacht teilte er irn Dia¬
konissenhaus dem Sanitätsrat Tr . Rödinger  mit und
dieser sagte: „Das ist ja derselbe Fall , wie in Niederhöch-
stadt." Zufällig hatte nämlich Dr . Rödinger die geschiedene
zweite Frau des Hopf anläßlich ihrer Wiederverheiratung
kennen gelernt und ihre Leidensgeschichte erfahren. Er er¬
kundigte sich, wie ihr erster Mann geheißen 'hatte, und er¬

fuhr nun, daß es der jetzige Mann der schwerkranken Frau
in seiner Anstalt war . Ihre Aussagen lauteten trotz ihrer
Schwäche bestimmt und klar, alle ihre Angaben stimmten,
und es handelte sich jetzt darum, das Gift zu finden. Dos ein¬
zige parfümierte Gift war die Fowlersche Lösung, und als
man sie der Frau vorhielt, erkannte sie denselben Geruch,
wie bei dem parfümierten Sekt. Tie Frau konnte schließ¬
lich das Krankenhaus verlassen, aber ihre Gesundheit ist
nach Aussage des Tr . Rüdiger auf lange Zeit hinaus schwer
geschädigt. Die Eheleute Schneider  und Frau Hopf
werden vereidigt.  Dsamit ist die Zeugenvernehmung
in der Hauptsache beendigt. Morgen sollen die Sachver¬
ständigen zu Worte kommen. Staatsanroaltschaftsrat Bluhme
fragt den Angeklagten noch, ob er jetzt nicht sein Geständnis
erweitern wolle; aber Hopf erftärt , was er zu gestehen
habe, habe er gesagt.

Berlin , 16. Jan . Wie die „Tägl . Rundschau" er-
fähri , hat der Kaiser bei Gelegenheit wiederholter Unter¬
redungen mit dem Prinzen zu Wied  btefem von dem
albanischen Abenteuer in eindringlichen Worten a b g er a te n.
Der Kaiser hat sich auch anderen Persönlichkeitengegenüber
durchaus skeptisch über die Aussichten des Prinzen zu Wied
in Albanien ausgesprochen. Tie Ereignisse der letzten Zeit
haben die Ansichten der maßgebenden Stellen über die
Thronkandidatur des Prinzen noch weiter verschärft. Dem
■Prinzen ist vorgestellt worden, daß er sich entgegen dem
abratenden Urteile fast aller Kenner der Verhältnisse in ein
sehr verwegenes Abenteuer begeben, und daß er auf eigene
Gefahr hin handele. Tier Prinz hat die Warnungen des
Kaisers und anderer Ratgeber damit zu beschwichtigen ver¬
sucht, daß er sich als Vollstrecker einer Kulturmission fühle
und daß er sich für berufen halte, das Kutturwerk in Al¬
banien zu beginnen. Das Schicksal des Fürsten zu Wied
wird, falls nicht eine unerwartete Wendung emtritt, als wenig
hoffnungsvoll angesehen.

Rom, 15. Jan . Nachdem italienische Bischöfe bereits
gegen den Tango  vorgegangen sind, erläßt heute der
Kardinaivikar Pompili  an die römischen Priester die
Allsforderung, den sittenlosen und die religiösen Gefühle be¬
leidigenden Tanz, der am Sitz des Pontifex überhand ge¬
nommen habe, den Gläubigen zu verbiete n.

m Oleichfucht miö j§
t§ Slutsrmut vsrschwinKen§j

sobald Sie zur Förderung Ihrer Blut - =
bildung täglich morgens unb abends
den weit und breit bekannten , tau - =
sendfach ärztlicherseits empfohlenen ^

■ Kasseler Hafer -Kakao >
trinken . (Nur echt in blauen Kar¬
tons für l Mark — niemals lose !)

Hadamar, lö. Jan. Fruchtmarkr.  ÄZ izen rotcr 15.:»0 Mn
Weizen weißer k0.00 Mk., Korn 11.60 Mk., Gerste0.00 M.
Futtergerste OO 00 Mk, Hafer 8.00 Mk. per Malter. Butter per
Pfd. 1.00 M . Eier2 Stück 20 Psg.

Oefferrtlicher 'Wetterdienst.
Wettcraussicht für Samstag den 17. Januar 1914.

Zunehmende Bewölkung , langsame Milderung desjFrostes , doch
keine erhebliche Niederschläge.

Selbständigen tüchtigen
WaMmfttosstr

und einen zuverlässigen9)10
2k

gesucht.
Masch. Fabrik Scheid,
_ yimbnrg. _
V * Schöne

4Zimtwohmii
mt Küche, Garten und Zu«
bebör ab 1. F.br. zu vermieten.
Restauraut Tal Josafat.

Empf.
domfetres junges
Pferdefleisch.

Spez.: lägt, irische
Fleychwuist, Schinken WM st,
Blukmagen» Schwartenmagen

u frbch gekochie Roulade.
Hahnefelds Rossschläch erei

Llmbmg, Böhwcrgasse7.
13(18_

3 - Ztmmerwohnu «K
zum 1. April zu verm elen. *[T

Hölzheimerstraße 50.
Unfall =Anzeigen

| zu haben in der
Krcislilatt'Druckkrei.

1. ImdiiiirWsil.Btzirwettiil in Linidikz.
Betrifft Vortragskursus für praktische Landwirte.

Nachdem sich eine genüge de Anzahl Teilnehmer iür de»
von uns za veranstaltende, Vortragskursus für praktische
Landwirte, ang-'meftct hak wud aerKir'U»bestimmt ab-
gehalten und Mittwoch , den 4. Februar 1914, n .chmutags
2 Uhr 30, hier et öffnet we, den. Das llnt'e richiSlokal sowie
das genaue Programm wird in Kürze ve,öfftlftltchl werden.

Weitere Anmeldungen zu dem KuriuS werden noch bis
zum 20. Januar 1914 angenommen. Dazu geniizt Al».
fta»ur>g einer Postkmle an den ll terzeichncten.

Limburg, den 23. Dezember 1913.
Der Bo,fitzende.

B ü cht i n g,
Kön gl cher Landrat.



Unser billiger

beginnt Freitag morgen
iiinüiBiii __jWenn Sie wirklich Wert darauf legen,Ihren Bedarf in guten gediegenen Waren für jetztuspäter

«■■■■»5 sehr billig zu decken, dann benutzen Sie diesen Verkauf recht ausgiebig u. so schnell wie möglich

1(12  !

Westheimer &  Co . , Limburg a.L.

Wir erfüllen Hiermit die schmerzliche Pflicht,
unsern Mitgliedern Mitteilung zu machen von
dem om 14. Januar erfolgten Hmscheiden un¬
seres Ehrenmitgliedes 1(12

Km« >akob Holder.

i

Als Mttgründer unseres Vereins gehörte er
ihm ununterbrochen an und zwar die ersten
28 Jahre als Vorstandsmitglied. Für seine treue
Mitarbeit an unserer Sache rufen wir ihm unsern
aufrichtigen Dank nach; wir werden ihm ein dau¬
erndes Andenken bewahren.

Der OBrstiBl des bimbnrter iDinierein LQ.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung der

Mitglieder bei der am Sonntag den 18. Ja¬
nuar, nachmittags3 Uhr statifindenden Beerdigung.

Abmarsch3/+3 Uhr von der Turnhalle. I
t Bctamtmachlwgc» und Anzeigen

der Stadl Limburg.
Bekanntmachung.

Gemäß Z 8 Abs. 1 Z ffer 5 des Gesetzes, betreffend die
Bekämpfung übertragbarer Krankhe ten vom 28. August 1905
kann bei Todesfällen an Lurgen- und Kehlkopftuberkulose die
Desinfektion  gemäß Z 19 Ziffer 1 und 3 des Gesetzes
betreffend die Bekämpfung gememgefährlicher Krankheiten vom
30. Juni 1900 angeordnet werden. Die polizeiliche Anord-
nung der D.Sinfektion im Falle des Wohnungswechsels von
Personen, welche an Lungen- und Kehlkopftuberkulose erkrankt
sind, ist dagegen gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen, und Kehlkopftuberkulose, sollen die durch eine frei¬
willige Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeinde
übeinvmwen werden.

Wir bringen dieses mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis in Fällen, in denen Personen, welche an vorgeschrit¬
tener Lungen- und Kehlkopftuberkulose leiden, aus ihrer bis¬
herigen Wohnung oder ihrt« Quartier ausziehen, der O -tS-
polizcibedörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die
Desinfek.ion dieser Räumlichkeitenvor ihrer anderweitigen
Vermietung vorgenowmen werden kann.

Limburg (Lahn), den 4. Februar 1909.
Der Magistrat:

gez. Haerten.* S$
Wird wiederholt zur öffentlichen̂Kenntnis gebracht.
Limburg(Lahn), den 14. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung:
13(12_ Harten. _

WeirikeUerverpachtung.
Der Weinkeller unter dem Altbau des ehemaligen

La n gs chr e ü' schen HauseS, Diezerstraße 19, ist zum 1.
Juli d. IS . auf längere Dauer anderweit zu verpachten.
Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den Unterzeichneten
Mag st' at erbeten.

Limburg (Lahn), den 13. Januar 1914.
8(12 Der Magistrat:

Ha e>t en.

Die Wanderarbeits-
stätte Fahrgaffe 5, Te¬
lefon 57 i'e- r ' tree ins Haus:

Ä Säcke kieinaespal-
tenes Tannenholz i.
1 Ml. 80 Pfg. v 35

Cäcilicll-Bcrem
Evang. gern. Chor.

Heute Freitagabend, */, 10Uhr
Gesangstunde

für die Herren. (15(14

Beachten Sie unsere Fenster.

Nur Donnerstag den 22 . Aannar 1914 abends
8 x/4 Uhr im Saale Hotel „Zur alten Post"

jihtdisttt -Nntnis
des « frikareisevden, Herrn Oberleutn. a.D. von Schilgen-Berlin

Thema:  Geschichte der Fremdenlegion. Die Zustände
in der französischenF ' emdenlrgon. Die
Ursachen der Zuwanderung Deutscher zur
franz. Fremdenlegion und unsere Moßnahmen
zur Vermeidung deS Eintritts in dieselbe.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf Bttchhdl. H . Ang . Herz.
Sperrsitz 1.— Mk., 2. Pl . 0 80 Mk., Stebpl. 0,40 Mk.
An der « bendkaffe: Sp rlfitz 1.25 Mk.. 2 Pl . 0.75 Mk,

Stehpl. 0.50 Mk. 3(13
Nachm. 41/«Uhr: Kinder - und Schüler -Borführnng.
Preise der Plätze für Schüler: Sperrsitz 50 Pfg., Saalpl . 20 Pfg

„ „ .. .. E waibiene: ., 1. Mk., .. 50 „

fatthtn. Kasino Limburg-Dirj.
Am nächsten Sonntag de« 18» Jiannar l. IS .,

nachmittags 2 '/, Uhr beginnend, findet in Limburg
im GastsauS „Zur Allen Post"

eilt Berfannnlnng wjettf tanöro. Stafinos
statt mit folgender Tagesordnung:

1. ®orfag des Herrn Fritz K u r a n d t. LandwirtschaftS-
lehrer an dem landwirtichaftl. Institut zu Hof G-iSderg
über das Thema: „Durch welche Maß ahmen, insbe¬
sondere der Düngung, ist die deutsche Kartoffelernte zu
heben".

2. Kassenbericht und Rechnungsablage pro 1913. Referent:
Der BereinSrechner.

3. Wünsche und Anträge von Mitgliedern.
Zu zahlreicher Beteiligung» erden die Mitglieder hiermit

ergebenst eingeladen. Gäste find willkommen.
11(11 Der Vorstand.

Mmue-Kmi»::iimlwrf.
Samstag , den 17 . Januar 1914 , abends Sjllfir,

im großen Saale der Turnhalle:
Feier des Grbmtstagrs Sr«Majkßiit des Kaisers

bestehend in 9)9

Theater , Konzert ‘5L „ Ball.
Die verehrt. Mitglieder nebst Familienangehörigen werden

hierzu ergebenst eingeladen. Freunde und Gönner sind zu
dieser Feier herzlich eingcladen._ Der Vorstand.

Apolio - Ttaeater.
Untere Grabeustr . Limburg ( Lahn.)
Msllns Lieb uni Leid. Äf“
ittStumufWetete.
Anonas Bekehrung . Indianer-Drama. 6(12
Onkel und Neffe . Groß- Humor ske.
Christians Verwandlungen . Humorvoll.
Der Mann im Faß - Komödie.
Pathö jourual . Wochenübei ficht. Sowie glänzende Einlagen.

Jugendliche unter 16 Jahren baden keinen Zutritt.
Wir machen ganz b-wnders aufmerkk-m auf unsere An¬

nonce in der Samstag Nummer. D »e Direktion.

Pelzwaren:
Stolas , Kragen , Muffe

u. s. w. zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

loh. Wagner, Kürschnermeister
Bischofsplatz 5.

Amchch-WM « ,
Dienstag den 20 . Januar d. IS.

vormittag - 10 Uhr
anfangend, kommen im NiederzruzhermerGemeindewald

Distr . Siedenweg:
91 Eickenstämme von 33 Fstm.,

darunter einige icköne Werkholzstämmc,
Distr Struth:

255 Kiefernstämmevon 122 Fstm-,
darunter Scheidstämwe von 1 bis 1*/, Fstm.

456 Rottannenstämme von 75 Fstm.,
114 Rottannenstangen1. Klaffe,
IVO „ 2. „
90 /,  3 . „

zur Versteigerung.
Anrany wird mit dem Eichrnstammholz tz' Mackt.
Niederzeuzheim , oen l5 . Januar 1914.

10(12 Dr vü ' grrmeister:
H nr t mq n ti.

Feine Qualitäten
vereint mit niedrigem Preis.

Durch grosse direkte Bezüge u sorg¬
fältige Auswahl bieten wir vortreff-
:: :: liehe preiswerte Sorten. ::

Cliin a - flischung
V, Pfd.-Paket 50 , 80 , IOO 4
'/« » . 25 , 40 , 50 4

Ceylon Miichung
V4 Pfd .-Paket 50 , 70 Jf

Schade &
Füllgrabe

8 i m b tt t 0 , HF
Krankfneterstratze 3, Telefon 183 . Jp

0
präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schnhputz

überall erhältlich
Fahr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.

3(277 Krbenheim-Wiesbadcn.

Ursprungszeugnisse
zu hüben in Ser Kreisblatt -Druckerei.
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